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Hochfürstk. Markgräflich- Ba - ischem gnädigstem lpririlegio.

Lin anders R,sm , vom 27 Der.
Sc . Römisch - Kayssrl. ' Mäjestät befinden Sich » och

i» hiesiger Hauptstadt. Allcrhöchstdicsslben haben am
heil . Christabend der ersten Vesper in der Vatikans-
kirchc , wie auch in der nemlichen Nacht um 10 Uhv
(deutschen Zeigers) der Merlen und der ersten Messe ,
welche , kraft befvnbern Privilegiums vor Mitternacht
in der Sixtinischen Kapelle des vatikanischen Palafts
abgesungen zu werden pflegt , andächtigst

'
beygcwohnt.

Demnächst besuchten Sie in aller Frühe den H . Va¬
ter , mit welchem der Monarch gegen 9 Uhr Morgens
(deutschen Zeigers ) Sich nach der Vatikanskirchc erhob
und allda der von Sr . Heiligkeit abgesungenen gan -
zm feierlichen zken Messe , unter welcher der Pabst ei¬
ne Hvmelie

'
hielt ; ganzer z Stunden auftrbaulichst ,

wie in der Vesper , abwarteten , ohne daß Se . Maje¬
stät den für Höchstdiesetben zubcrciteten Platz cinnah -
men, sondern immer standen ; zu den Heil . Wörtern
und Geheimnissen aber niederknieten, bey welcher Ver¬
richtung der in der Christnacht «Wer eingelroffene Kö¬
nig von Schwedenauch zugegen war . Se . Rämisch -Kay-
serl . Majestät stad djeser Tagen öfters, und berSchwc-
disehe Monarch zuweilen mit dem h . Vater in Unter¬
redung gewesen. Beyde gekrönte Häupter fahren mit
einem gewöhnlichen und gemeinen Wagen durch die
Stadt , und nehmen alle hiesige Seltenheiten in hohen
Augenschein. Vielleicht reisen der Kayser morgen oder
doch gewiß künftigen Montag nach Neapvlis ab . Der
gross Joieph kl . übernachtet in dem Hotel des Kar¬
dinals Herzan ; speißt aber in einem öffentlichen Gast¬
haus, allwo das Reisegefahrde Sr . Majestät , Gene¬
ral Kinsky , dessen Koch das Essen zubcreitet , abge-
sticgen ist . Es ist nicht auszusprecbcn , wie sehr sich
die Römer an dem Anblick des Monarchen rrgözen ,
zumal , da Höchstdersclbe überall Spuren Seiner
Freigebigkeit hinterläßt , und ein jeder sich des selte¬
nen Zeitpunktes freuet in welchem z gekrönte
Häupter in der Vatikanskirche die Geburt des Welt-
Heilands mit feierlichem Pracht degiengc» .

Wien , vom 2y Dec.
Da die Untcrthanen des Klosters Mariazell , mit vie¬

len Beschwerden gegen dasselbe bey Sr . Majestät dem
Kaiser , emkamen , befahlen Sc . Majestät dem Stift
Mölck , an welches erstercs übertragen wurde , selbigen
Gerechtigkeit wicderfahren zu lassen ; allein , da diesen
Drückungen dennoch nicht abgeholftn wurde , ließ der
Kayser eine genaue beyderseitige Untersuchung vorneh¬
men , worauf Höchstdicfelben mit Dero ersten Eutschlies-
sung folgeuocSzu verfügen gnädigst geniheten : daß den ge¬
lammten Untcrthanen für alle diese erlittenen Bedrü¬
ckungen überhaupt eine Summe von loaoo fl . crsezt ,
und diese Summe , als ein gesamiuten Gemeinen zu¬
ständiges Contridutions- Capital in einen öffentlichen
Fond verzi » /lieh angelegt werden soll . Um dem ge¬
meinen Manu sein Geld zu erhalten, sind alle Pup-
pcnspiele, Guckkästen, Hanswurstladen, Murmelthiere ,
Bärentänze , fremde Thiere rc. in hiesiger Residenz aufs
schärfste verboten .

Wien , vom Z Jan .
Seit gestern werden die Verstorbenen vor den Linien

begraben und in eigenen Kutschen dahin geführt. Der
Landkutschcr, welcher diese Ausfuhr besorgen muß , er¬
hält jährlich 4000 fl. dafür muß er von jeder Haupt ,
pfarre , als wohin die Leichen von den neuen Pfarre »
geschaft werben , täglich 8 Leichen zu ihrer Ruhstätte
befördern ; die neunte wird ihm besonders bezahlt.
Den Tischlern ist aufgegeben , lauter Todiaden mit
platten Deckeln und keine mehr von Eichen oder an-
derm harten Holz zu verfertigen . Für die Taufen
wird seil dem heil. Christtag nichts mehr bezahlt . Die
Ungern , welche künftig bekanntlich von ihren Einkünf.
ten 40 Prozent Abgaben bezahlen sollen , verlangen ,
wie es heißt , einen Landtag , wo sie sich erklären kön¬
nen , wessen Sinns sie in Ansehung dieses Punkts
seyen , jedoch mir unter der Einschränkung , so lang sie
die freye Einfuhr in Oesterreich haben. Dem zufolge
wollen sie einen Contract errichten , vermög dessen sie
fich zu dieser Abgabe verstehen, der Kayser aber jhne»
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dle fteye Einfuhr stk immer jusichern soll. Aus Her -
,nanstadt erhält man die Nachricht , daß daselbst am
cb . Dcc . Se . Exccllenz der Freiherr von Prerß , K . K .
wirklicher geh . Rath , Generalfeldzeugmeister , Innha -
ber eines Regiments zu Fuß und commandireudcr
General im Grosfürstenthum Siebenbürgen , das
Zeitliche gesegnet habe . Die neusten Briefe aus Con -
stantinopel bestättigen , daß die von der Pforte dem
Herrn von Bulgakow wegen der Krimm gegebene Ant¬
wort im Grund blos verneinend gewesen Der über
diesen Punkt versammelte Divan mar der Gewohnheit
nach verschiedener Meinung . Der Mufti missertc ,
man sollte zwar in etwas nachgcben , der Grosherr
aber sich die Einmischung in Religionssachen , als ober¬
ster Kaliffe , Vorbehalten . Der Grssvezier und seine
Parthcy riethen zu einer unbeschränkten Abtrettung
der Krimm ; allein der Capitän Bassa und scm An¬
hang gericthcn so sehr in patriotisches Feuer , daß sie
öffentlich sagten , man müsse lieber mit dem Säbel in
der Hand sterben , als zugeben , daß d r Glanz der
Ottomannischcn Pforte so mächtig verdunkelt werde .
Sre bedienten sich bcy dieser Gelegenheit so heftiger
Ausdrücke , daß cs die andern Glieder d . s Divans
mcht für rathsam hielten , sich länger zu widerstzen .
Man war am End schon einig , dem Herrn von Bul¬
gakow elue lrozige , offenbar vcrneiimedc Antwcrt zu
erthcilen ; allein der Französische Minister bracl te es
durch anhaltende Vorstellungen dahin , daß man der
Antwort znlczt doch eine sanftere Wendung gab .

Se . Maicsiüt der Kaystr , haben allergnädigst ge¬
ruhet , die Stadt Ofen der Rückbezahlung der Sum¬
me von 58000 Gulden , welche ihr im Jahr 178z .
als sie durch " die Pcstsenche in bedrängte Umstände ver -
sczr worden war , aus dem K . K . Schaz vorgestreckt
worden find , zu erlassen . Um für diese Gnade und
für die zum größten Vorthcil der Stabt gereichende
Verftzung der König ! . Stellen in selbige ein öffentli¬
ches Zcugnlß des Danks zu geben , hat der dasige
Magistrat beschlossen , Sr . Majestät in der Mitte der
Stadt rin Denkmahl zu errichten . Privatbrieft ans
Triest , melden , daß ein die K . K . Flagge führendes
Fahrzeug , kommandirt von Kapilain Kreining , vor
einiger Zeit in der mittelländischen See von einer
Aigierischcn Kaperschebccke hli .weggenomimen worden
st« ; daß aber der Algierische Commandant bey seiner
Heimkunft , auf Befehl des Bcys alsogleich mit ioo
Stockschlägeu gezüchtigt und seines Amts entsetzt wor¬
den sey , auch der K . K . Kapital,, , nebst Vergütung
alles erlittenen Schadens , unverzüglich seine Freiheit
erhalten habe . Dieses dient zmn Beweiß , daß auch
der Dey von Algier den Befehlen der Pforte , in ge-
folg der zwischen selbiger und dem K . K . Hof getroff -

nen Konvention , getreu nachlebe , so , wie sie auch
von den übrigen barbarischen Mächten willig angenom «
men worden find . Nach einer zum Vorschein ge¬
kommenen Eintheilung der Pfarrer und ihrer Bewoh¬
ner , beträgt die gestimmte Summ aller Seelen in
und vor der Stadt 208 M , doch sind hierunter nur
die Katholiken zu verstehen ; die Akatholischen , deren
Zahl sich auf mehr als zooo Seelen beläuft , die an¬
wesenden zahlreichen Fremden und die Befazung nicht
mitgezählt .

Leiden , vom 4 Jan .
Der Kaiserl . Königs Gesandte , Frcyherr von Ncö

schach , hat lebhaftest darauf angctragen , daß wegen des
Vorfalls in dem Doel bey Lieftenstzoek Genugthlmnz
geleistet werde . In Gefolg dessen vernimmt man ,
daß am ersten dieses an den zu Brüssel stehenden ge.
vvllmächtlgten Minister der Republik , Baron von Hop ,
eine vorläufige Antwort auf die jüngste Denkschrift
des niederländischen Gouvernements geschickt worden
ftv . Aus gesagter Antwort , welche dem Fre -cherrn
von Reischach ebenfalls mitgeschickt ward , erhellet , daß
der vernünftigste Theil der Republik sich in Freund¬
schaft und guten Vernehmen mit Sr . l,. .'.yscrl .
Könlgl . Mazestät zu erhalten wünschet - Ihre Hoch -
mögcnde sollen , laut gesagter Antwort , gesinnt styn ,
ihrerseits 4 Couimissaricn zu ernennen , um die Ir¬
rungen über das Eigenthum des strittigen Gebiets dcy-
zulegen . Auch gedenken sie darinn einer Gcnuglhnung
wegen der Angelegenheit des in dem Dock beerdigte »
Soldaten , indem sie dem Grosmaior von . Mo ,
Obristlieutenant von Schweiniz , und dem Maior des
Forts von Liestenshock , Obristlieutenant von Baers ,
ihr Misfallen darüber empfinden lassen wolle » . Wirk¬
lich erhellet cs aus dem Bericht , welchen der General¬
advokat der Generalstaaten , Herr von Oldciibocneveld ,
von seinen an Ort und Stelle vorgenommenen Erkun¬
digungen dem Prinzen Statthalter abgestattet hat , daß
belobte Officicr , ohne ausdrückliche Befehle , aus den
Schranken der Gewohnheit , welche in diesen jünger »
Zeiten beobachtet wurde , nemlich die Soldaten des
Forts Liefkenshoek in den Werker » selbst und nicht auf
dem strittigen Gebiet des Dorfs Doel zn beerdigen ,
gewichen sind . Die jüngsten Berichte aus Constanli -
nopcl geben noch keine sonderliche Hoffnung zu einem
nahen Vergleich . Im Gegentheil scheint der Divan
immer standhafter , und er ist vester als icmals ent¬
schlossen, nichts schriftliches von sich zu geben , wodurch
man auf die Gedanken kommen könnte , als habe die
Pforte kein Recht mehr , wider die Besiznehmnngc »
der Krimm Einwendungen zu machen . Unterdessen
hoffen die vermitclenden Minister noch immer , die Sa¬
che» zu einem dauerhqsten Frieden hinausieiten zu kön¬
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l «en , und , da der Diva « sich über dasjenige , was in
i der Krimm vorgegangen ist , nicht ansisssen will , so
! haben sie denftlbcn dahin gebracht , nichts diesen
d Grandr. gel» der Mäßigung widriges kund zu machen .
' Uebrigens erwartet Rußland die Antwort des Divans
s auf seine Note ilmwhaib 6a Tagen ; es ist aber nicht

an dun , daß belobte Krsne diese Frist bchimmt habe ,
um sich dum Krug oder zum Friede » zu cutschnessen .

s Sie wird die Cntschinssurg des Divans abwartcn ,
» hne densciben durch einige Veränderungen in den An-

'
stillten ihrer Kciegsheere dam auffuftdern.

Aus Holtand , vom Z Jan .
l ßn-rllaqp seil 2 Monat Zeit zur Erklärung gefizt
^ haben, ob die Repudlick in Londen oder in dem Haag
! Lea Friedensvertrag vollends beendigen wolle. ,

Viele
j wollen dieses durchaus nicht eiagehen , verwünsche»
i Ewsbrittannirn und erheben Frankreich , welches ihr
; einziger «neige muziger Freund sey , daher die
i engste Allianz auf uniner init diesem Hof geschlossen
l werden muffe. Wären die iunera Streitigkeiten nicht,
! über die die Republik schon r Finger verlshren hat ,
l so sollten die Nachrichten ganz anders klingen.
I Paris , vom ü Jan .

Die den L7ten Dec. dahier im 7iten Jahr ihres
Alters verstorbene Herzogin von Choiseul , Gemahlin
des chcmaii 'M Staats - Ministers, des Herzogs von
Choiseul , soll dem Vernehmen nach , den Prinzen von
Soubift zu ihrem Hauptcrbcu ernannt Hadem Es
geht h .cr das Gerücht , Herr Montgoisicr sey zu Lyon
nut seiner Lnsimaschine unglücklich gewesen, und er
nebst 6 seiner Schüssen aus der Höhe herab ge¬
stürzt . Einer habe noch so so lange gelebt , um sa¬
gen zu könne« , die Maichine sey in Brand gcrathen .
Wahrscheinlich ein ganz grundloses Gerücht . Unse¬
re heutige Hofzcitung enthält felgende Nachricht aus
Ostindien : Herr von Suffeen habe zu Trüiqucmaic
vor Anker gelegen , um seine L -chisse auszuveffcrn.
Daselbst habe er Nachricht , daß die aus iz Kriegs-

'
schiffen und 5 Fregatten bestehende feindliche Flotte

' zwischen Portenove und Gandclour sich befinde ; er sey
l ihr hierauf den raten Iun . mit 15 Schiffen und z
^ . Fregatten entgegen gegangen. Der Marquis von
! Büffy habe sich mit den Lanbtrnpven unter Goudc -

lsur gelagert ; die Englische Armee sey aus Madras
gekr- nnen und habe ihn den izlen Iun . angegriffen ,
allein nach einem starke« Verlust sich wieder zurückzie -
hcn müssen . -Auf Französischer Seite habe man ohn-
gefthr 450 Tobte und Verwundete gehabt. Den aa.
legte sich Herr von Suffren zu Tranquebar vor Anker
und nahm von dem Herrn von Büssy , der nun nichts
mehr von der Englischen Armee zu befürchten hatte ,
rroo Mann an Bord , um die Besatzung seiner Schif¬

fe zu verstärken . Den rzlen «ahm man die feindliche
Flotte wahr ; beyde Flotten ließen sich bis den l7tc«
nicht aus den Augen , und suchten sich einander dm
Wind abzugewinne ». Den iZtcn und lIen suchte
er die Feinde anzugreift .i , allein sie vermieden ei«
Gefecht ; hingegen gewann er den roten de» Wind ,
und nöthigren die Feinde zu einem Gefecht , welches
Nachmittags um 4 ^ Uhr anficng , und bey einbra-
chendcr Nacht aufhörte , wo die Feinde sich nach Ma¬
dras flüchteten. Unser Verlust ist gering ; der feind¬
liche aber muß beträchtlich ftyn , weil achzzehn Schif¬
fe vor fünfzehn die Flucht nahmen. Herr von Snff -
ren gicng -hierauf wieder »ach Goudekour , überliefert -:
den , Herrn von Büssy wieder seine 1202 Mann , und
leß »och 2400 Manu vou seinen Truppen zu der
Landarme stoffen , um eine vorgeuommene Unterneh¬
mung auszuführen. Allein es kam den zoten eine
englische Fregatte nach Goudelour mit der Nachricht ,
baß die Friedenspräliminarien in Europa geschloffen
worden , worauf den gten Jul . alle Feindseligkeiten
msshörken. Auster diesem , was die Hofzeitung bekannt
gemacht hat , will man wissen , daß 2 englische Schif¬
ft fthr übel und rin französisches, der Flamand ganz
zu Grunde sind gerichtet worden . Blos das Regiment
Austrasien hat 8 Officiere verlohren , und 14 sin-
schwer verwundet worben .

Ein anders Paris , vom 6 Jan .
Nach der heutigen Gazette de France, hat Las auj

Ostindien zu Brest eingclauftne Schiff keiue Amtsbc-
richte , sondern nur Privatöricfe aus Jsle de France
folgenden Innhalts mitgcbracht . Nachdem der Ritter
von Suffren den Marquis von Büffy mit den König !.
Truppen zu Porte Nove ans Land gesczt halte , , so
kehrte er nach Lrinqucmale zurück , um seine «schiffe
auszudcssern. Zu Anfang des Monats Iun . konnte
er schon wider in Sec siechen , da ihm dann die Veodach -
tungsftcgattcnchinlerbrachten, daß die aus 18 lchweren
Schiffen, 5 Fregatten und verschiedenen zum Krieg
ausgerüsteten Kompagnieschiffen bestehenden Englische
Flotte zwischen Porte Nove und Goudeloure vor An¬
ker läge. Am ! 2t » Iun . gieng er sodann unter
Segel , um dieselbe anzugresscn, ob er gleich nur 15
Schiffe , wovon fünf 74 , acht 64 , eins 62 , ems 50
Kanonen führten , z Fregatten und einen Brander
unter seinen Befehlen hatte. Der Marquis von Buhy
hatte bey seiner Ankunft auf der coromandesschenKüste
gefunden, daß Typo - Saib mit einer Abtheilung fran¬
zösischer Truppen durch das Gebirg gezogen war , um
den westliche » Theil seiner Staaten zu beschützen und
lagerte sich deshalb unter Goudeloure. Am iztcn
Iun . rückte die Englische Armee ays Madras ; um
den Herrn von Büffy anzugressen. Das Gefecht war
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fthr. hitzig ; alle !« die Engettändcr jwurden mit grosemVerlust zuruckgeschlagen. Französischcrftits bestand derVerlust bcy diesem Treffen in gzo Mann , theilsTodten , theils Verwundeten. Am rgten Abends , lief- er Ritter von Suffren zu Tranqucbar vor Anker ,allwo er von dem Marquis von Bussy die Nachrichtvon Tags vorher vorgefaltenem Tressen erhielt und , da
unsre Armee von der Englischen nichts zu befürchtenhatte , so schickte der Herr von Bussy dem Rittervon Suffren i2OO Mann Landtruppen zu , um die
Bcsaznng seiner Schiffe zu verstärken. Am iztcn be¬
richteten die zum Kundschaften ausgeschickten Fahr¬
zeuge , daß verschiedene feindliche Schiffe unter Segelwären. Sogleich gab der Ritter von Suffren . : » Zeichen
zum Auslaufen . Dieses veranlaßte die Engelländerein gleiches zu thun und zwar in solcher Eil , daßverschiedene ihrer Schiffe die Tauen adkappten unddie freie See zu gewinnen suchten. Das Königs
Geschwader sezte seine Fahrt immer längs der Küstefort. Die beiden Flotten hielten sich bis auf deni ^ ten im Aug , wobey die Engelländer den Wind für
sich zu behalten , der Ritter von Suffren »-brr ihnendenselben abzugewinnen suchte . Am 18 und lytenhoth der Herr von Suffren dem Feind das Treffenan , welchem sie jedoch auswichen ; da. aber der Ritter
von Suffren am -rosten den Wind über die Engcllän-der gewann , zwang er sie zum Gefecht. Um gch Uhr,Nachmittags , sieng man beiderseits an , fthr heftig
zu feuern , wobey verschiedene Englische Schiffe aus
dem Treffen gebracht wurden ; allein , die Nacht
machte dem Kampf ein Ende , und der Feind zog sichnach Madras zurück ; das Kffügl. Geschwader hinge¬gen lief zu Pondichery vor Anker . Untre Schiffe ha¬ben bcy diesem Auftritt wenig gelitten , so , daß nur
einige Stenge und Segel verlohren giengen. Der
feindlicherseils erlittene Verlust ist zwar unbekannt ; al¬
lein man hält ihn daher für beträchtlich , weil 18 grö-
ftre Schiffe sich für unsere 15 zurückgezogen haben .Am 2 - ften segelte der Ritter von Suffren von Pon¬
dichery , und lief am Lgsten zu Goudelour ein , aliwo
er dem Marquis von Büffy jeine 1200 Mann zurück
gab , und 2402 Mann von den Schiffen aussezte , um
zu der Landmacht zu siosen , die eine Unternehmungim Schilde führte. Am Zollen lief eine von Madras'

v li 1 1 d r-
In diesem nahe bey dem

Hochfürstlicheu Badischen Amtsort Stein gelegenen ge¬rne nschastlichen ansehnlichen Marktflecken wird auf der
Markgräflichen Seite eine zwar nicht große aber wohl -
eingerichtete und nach der Beschaffenheit dieses Fleckensund der mehreren herum liegenden zum Theil starkenOrten , mit alten pharmacevtischen Erfordernissen be-

gefertigte englische Fregatte als cinKartclschiff zu Goud«-lour ein , welche dem Marquis von Bussy und demRitter von Suffren die Nachricht überbrachte , dejdir Friedenspräliminarien in Europa unterzeichnet seyr«und dem zufolge wurden am che » Jul . alle Feindse¬ligkeiten eingestellt.
Prag , vom 7 Jan .

Die Stelle des verstorbenen Fcldzengmcistcrs , Gra¬
fen von Siskowicz, glaubt man , werde durch de»
Gcneralfeldmarfthall - Lieutenant Hm . Grafen vo«Wurmftr ersezt und derselbe zum kommandirende »General in dem Königreich Böhmen ernannt werde».Se . Maj . der Kayser sollen eine Klcidcrordnnng rili-
zuführcn beschlossen haben . Auch spricht man , daß csvon Gicftm.g der Glocken abkommen werde , lim das
überflüssige Gepräng abzuschaffcn und das kostbareMetall zu sparen . Der gelehrte Herr Ingcnhous ver¬
spricht eine möglichst größte Lnftkugel zu vcrft -tigen ,sobald die Unterschriften und Sammlungen dazu vor¬
handen seun werden . Die verschiedenen Fürsten inWien geben etliche 102 Dukaten dazu her .

vermischte Nachricchten .Gott hat , mit dem Anfang dieses Jahrs, die Erde,unftc Mutter , von welcher wir alle Bedürfnisse desLebens ziehen müssen , bis izt , durch ganz ausserordent¬
lichen Frost , gleichsam zugcsiegelt. Der Vvrrarh vonden im verwichr. cn Jahr gegebnen Segen an Früch¬ten , wirb uns , wegen Mangel des Mahlens , da alleMühlen cingefiohren fink , sparsam zugcmessen , doch —
nicht entzogen. Wir erhalten — durch Thaliwetter
Hülfe . Aber — diese Hülfe — Gott ! wer ergründetdeine Handlungen, deine Nachschlüssel Diese Hülfeauf einer Seite häuft Noch auf der andern. Diemit Eis fest gesiegelten Flüsse schwellen, wieder zumGlück vorher gelittcure Lander und Staaten bey ich
g-'m Lhauwetier, die Waffe drohen auswärts bey ge¬hemmtem Forlfluß allen dem Rh in nah gelegenen sonst
blühenden Ortschaften , ihren » den Ländern so kostba¬ren Dämmen . Vorsicht Bürger ! Wenn diesesThauwctter wie eine Gewitterwolke . wie eil , BlitzGottes vielleicht mitternächtig daher bricht. Hülse,Beistand den leidenden und Dank , Anbetung dem
Allmächtigen von jedem , welchen er hier schonend be¬
handelt .

m - - -
stcns versehene Apotheke D cnstags , den ztcn Februar
dieses Jahrs gegen baare Bezahlung öffentlich verstei¬
gert werden . Liebhabcre dazu wollen sich also besag¬ten Tags zu gedachtem Kvnigsbach in der dermahli-
gen Wohnung der vcrwittibten Frau Apotheker Köni¬
gin cinfuden und nach Vernehmung des weitern de»
Stockung beywohneu .
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